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Keiichi Yoshimoto

AlllgeJmeine und berufliche JjU~l1Url~ in Jal)aIljS(~henOberschulen

to

Summary: This paper analyses the basic characteristics of the of
upper secondary education in post-war and raises questions such as
vocational high schools did not enrolment with general
schools and other institutions ofhigher education despite various initia-
tives or the number schools did not
cause serious the process the aelvel40mnel'1l
upper education and the characteristics labour
a without vocational is de-

vocational and
various statistical sourees,

shows - the
that f?raaUllles

1. 1>1-,... <:>1-",:>" und Methoden

Dieser sich mit der der
sowie mit den daraus entstandenen Problemen für das und
das Im steht die tlH<1UJt1gs:eXlpaI1lS1Cm der all-

lat=,anlsc:nen Oberschulen sowie der von der

1.1 Das internationale Interesse am

Die des Übergangs von der Schule in den Beruf nimmt
einen hohen Stellenwert in der vieler OECD-Länder ein. So betl~1l1J;;t

sich die Mehrheit der Länder an dem from initial educa-
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H"-,,,riTU".rr life", das 1997 beglonlll~n

Uber.Q~an,g, die sich z.B. in lugen(1ari[)eltsl()Sl~~kelt,

abbruch und andauernder und
UeutschJland, die beide über ein vergleichsweise gut funktionierendes UberJl;angs

V'-'.L .....!'",'-'.., werden deshalb von anderen Ländern mit Interesse beobachtet.
JUj~eIJlaafl)eatslOslgl<~elt ist in beiden Ländern im internationalen

Andererseits es zwischen beiden Ländern Unter-
,",UQtP1Y\,c'n des - sie stehen sogar im Kontrast zuein-

ander. Das in Deutschland und die betriebliche Re-
iT.... "1"1A.... '1I1'O" von Schulabsolventen mit anschließender innerbetrieblicher

haben NrnoN RÖDÖ KIKÖITÖKYÖ
DOITSU BUNKA SENTA In beiden Ländern ist das Interesse
am Betrachtet man die der tllJ!aung:~retor

men oder die in den Mechanismen des so scheinen bei-
de Länder sich einander anzunähern. In Deutschland es einen deutlichen
Trend zur der in Form der und Hoch-

~~ ~~

lllJ.!en'1el,rlm:Wllnf! im neuen \'rf,711I.~~'H:1'pm
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und erhalten ausschließlich allgemeinbildenden Unterricht. Das restliche Viertel
ist in einem der berufsbildenden Zweige eingeschrieben. Tatsächlich machen aber
auch in den berufsbildenden Zweigen die credits der allgemeinbildenden Fächer
rund zwei Drittel des Gesamtunterrichts aus, der berufsbezogene Unterricht ist auf
ein Drittel des Curriculums beschränkt. Der im Schulerziehungsgesetz festge-
schriebene Grundsatz "höhere und berufsfachliche JU~jl'U"'.U;;:"

wird im Sinne also nur in den berufsbezogenen verwirklicht.
Warum wurde trotz dieses im Gesetz formulierten Anspruchs aber die au:gelne:me
Oberschule zu einer Art "Pflichtschule"?

1.3 Gesellschaftliche Höherbewertung der allgemeinbildenden Zweige

Der gesellschaftliche der hinter der tX1pal1lSlCln
zu stehen scheint, in der daß mehr die bessere

onms,setzurlg für den Übergang in ein gutes soziales und berufliches Leben
schaffe.

Das erste Element dieser These ist der der In man-
chen Ländern entstand mit der schnellen der Universitäten das soziale
Problem der Auch in gab es dieses Problem in
der Phase der schnellen der Universitäten. Nach dem entwickel-
te sich in den 60er Jahren die Diskussion um die Substitution einzelner
gänge (wie z.B. die Substitution von Mittelschul- durch und
in den 70er Jahren die Diskussion um die "Bildungsganggesellschaft". Aber ein

er~~lellch der Übergänge auf den verschiedenen Stufen des tllJldung:ssyste:ms
be~;tatl}!;t in vielen daß der um so .-,c... !,,,,,.. o-C'

höher der ist (vgl. YOSHIMOTO
Der zweite ist, daß die schulische im Be-

wußtsein eine höhere erfährt als eine berufliche und
innerhalb der die höher als die beIUn)IJeZO~~eI1le

_"'H~'UUL.l;;:" bewertet wird. AMANO u.a. (1988) auf, daß durch die Vermitt-
lUI1gstätl~;kelt der Schule der berufliche von der Oberschule bis

......H.U~'_~~ ...'u,.., in ein Unternehmen faktisch von der akademischen .LJvJli:lUjIUbi:l

VVV.U~",vH Absolventen beeinflusst wird. Hieraus lassen sich die
Thesen ableiten: ein und derselben Schule erhalten Absolventen mit besseren
~Cjt1UJllelstum}!:en auch die besseren und der Stellensuche sind

die aus den zur Universität führenden und daher stärker an
akademischer orientierten kommen - im

PTeTlPllr'n zu den Absolventen der die eine nur ~el:lm!!e-
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re akademische Leistungsfähigkeit voraussetzen". ROSENBAUM und KARIYA haben
diese Thesen mit auf die untersucht (vgl. ROSENBAUM und
KARIYA 1991 sowie KARIYA 1991).

INUI (1990) verweist darauf, daß die der Lohn- und Perso-
nalsysteme in der Nachkriegszeit einen umfassenden innerbetrieblichen Konkur
rerlzkarrlpt auslösten, der sich auch auf das Bildungssystem auswirkte. Das heißt,
der der sich am Nachweis akademischer Leistungsfähigkeit

wurde als gerecht anerkannt. Wie INUI erörtert, führte
dies zu einer des Trends zum Besuch weiterführender Institutionen
und zum Besuch Oberschulen.

Alle diese Thesen haben sicherlich ihre nerec:nngUlllg,
sind sie stark zeit- und ortsabhängig. Auch die UberschlLllerZl(~hlmg;

strukturelle erlebt. Zunächst ist zu ob mit die-
ser Konzentration auf die eine effektive Laufbahndistribution
und Selektionsstruktur erhalten werden konnte.

1.4

Die hier benutzten Daten stammen aus den statistischen brJhelmrlge:n
des School Basic des sowie aus der
unter'sw;hlmg; des JAPAN INSTITUTE OF LABOUR RODO KENKYÜ KIKO
zur der von Oberschulabsolventen. Der Survey des
MONBUSHO beruht auf einer detaillierten in allen Bil-
C1Ulllg~am;tltlLltH)ne~n im des und ent-

we1tglehe~nd ausländischen Als Laufbahnstatistik ist
dieser nicht da die Daten nur auf der Ebene der In-
stitutionen erhoben werden und Informationen kurze
Zeit vor und nach dem Abschluß beinhalten. Um diesen ist
eine auf Individualebene Die des
JAPAN INSTITUTE OF LABOUR ist ein Vertreter solcher t'olrscJhUIlgsartlel
ten. Hierbei wurde eine Absolventenkohorte von 614 Oberschul
absolventen seit 1985, ihrem ersten bis zum sechsten Jahr nach Ab
schluß der Oberschule sechsmal uvJ.J.U';::,L.
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2. I...i~,....",.,.c.. r, ... der all,gelnellnb'ilden<ien Oberschulerziehung und Übergang

2.1 Von der "abgeschlossenen JUHU""' • ..," zur Vorbereitung au/weiterführende

Zunächst ein Blick auf den Expansionsprozeß der neuen Oberschule: 1950 be
suchten 42,5 % der Mittelschulabsolventen die Oberschule. Dieser Anteil stieg
kontinuierlich an und bereits 197491 %. wurde der Großteil der
Absolventen sowohl des als auch der
unmittelbar nach Schulabschluß Die Oberschule erfüllte also die
Funktion einer "abgeschlossenen . Besonders bis zu den 60er
einer in der sich die direkt nach Schulabschluß" (gakuso-
tsu als Norm stieg der Anteil der unmittelbar nach dem
Schulabschluß unter den Absolventen beider weiter an.
Diese der aus den war 1961 mit
49 %, aus den 1964 mit 97 % am höchsten. Die abso-
lute Zahl die direkt nach Oberschulabschluß eine hniVeI'bst:ätlJgkc~It

bis 1968 auf 940.000 Personen an und sank danach kontinuier-
lieh ab.

der der tertiären der Anteil die weiter-
führende und der Anteil der in eine Erwerbs-
tätlgk{~lt ging zurück. Bis 1995 war der Anteil die direkt nach
dem Oberschulabschluß eine hn;ver'bstatlJgke~lt a:utn.ahlmel[}, bei den aUJgenlellllen
J",,~"~,,~ bis auf 15 % und bei den auf 58 % ge~mnlke:n.

die Rate die weiterführende HrLdulngSInlstItutlOflen hpC'l1t"'lhpn

bei den Absolventen der auf 62 % und bei denen der berufs-
auf 32 % an. Es wird daß sogar in den berufsbezo-

i''''''.. r.'' .... die Funktion der auf eine weiterführende Institution
auch die Daten in Tabelle

2.2 Di'rer:sifizierurlg der beruflichen .tJ.J..J.,-".U.lj=, und l1n-trp1'~T1 Teilnahme

Das Verhältnis von Bewerbern zu war bis 1962 in
den höher als in den aH1~enlelllen L...Ivvv.J.':;;,VH. Seit 1967
ist diese Rate in den höher als in den berufsbe-
zogenen. In wirtschafts- und Maßnahmen wie dem zur

des Volkseinkommens" shotoku baimashi Kej~KaKU;

wurde besonderer Wert auf die von Humanresourcen mit
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naturwissenschaftlichen und technischen Qualifikationen gelegt, was sicherlich
auch den Intentionen der einzelnen Schüler ent:sp]~acjl1.

Im Zuge der Politik einer "Diversifizierung der beruflichen Erziehung" expan
dierten ab Mitte der 60er Jahre die technischen Zweige, außerdem wurden ver
schiedene kleinere fachbezogene Zweige eingerichtet. Aber schon zu die
ser Expansion kam es zu einem Überangebot. Von Seiten der sozialistischen und
kommunistischen Parteien sowie der linken des NIKKYÖSO
Blocks wurde Kritik an der "engen, den Bedürfnissen der Industrie un1terJ~ec.rd:ne

ten beruflichen Bildung" laut. Bei Schülern und Eltern dagegen stieg der
auf die Zweige; bei den wurde die

Teilnahme" zum Problem.
Laut einer Untersuchung des MONBUSHÖ von 1968 war bei 93 % der in

meine öffentlicher Oberschulen der Besuch dieses
die erste während dieser Anteil bei den öffentlichen belunmezOge-
nen nur bei 79 % lag. 19 % der in belut~;be:zo.gellen L..<V"'-''''''-'''

öffentlicher Oberschulen hatten ihre "... ,.,''''' ..... r .. r'h'''' Pr2itel~enz,

vor dem ihrer

erslnL~lelungsr)OH.tlKder Anteil der Schüler in
Jhersc:hnlzVilell:ren 1969 bei 42 % sank er danach kontinu-

ierlich. 1995 machte er mit 24 % VY '-'JlU. ..·V... als ein Viertel der Oberschüler aus.

2.3 Das HescJ1tittlftun)f?SS'VS1~emals Motor der LAjC/Ui,h:ltL'H allf?,ememmlae}"lat~r

Oberschulen

1967 war die Zahl der aus den aU~~enle111en '-'VV"'~'VU.~'L~'7n''''''(T""n

mit 400.000 am höchsten. Die meisten dieser Absolventen ihre Berufs-
tat:lgl<:elt am nach dem ohne einen Unter-
richt erhalten zu haben. Darüber hinaus mit dem für
viele ein Leben in einer unbekannten Großstadt Hundert Kilometer entfernt
von ihrem Heimatort. Wie läßt sich dieser von der Ober-
schule in das Berufsleben erklären? Im charakteristische
Merkmale der nach Oberschulabschluß der berufs-

l:mlstleUlln!~SlllsaJt1C~~n von Behörden und
;)CllUlen. c) die engen

He'rut1~tätlgk:elt.3
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kation von an dem alle einschlägigen
sind und das mit einer weitreichenden Mobilität der Absolventen ver-

ist.
Die dieses Systems liefert die bei Behörden und Großbetrieben üb-

liche Praxis der gle~lCrlZeH1l~en .L.I.u~U~'-'U.""H6 neuer das Senioritäts-
und die Beschäftigung. Die Absolventen werden unter der

"'<'Ujl5""''''''L~5''''1l .I::l:es(~hätt1~~UIJlgeJmgestleUt und erwerben die not-
the Job und an-

lt2l1111ngsmals]t1atlmlen. Bei der die Selektion nach dem
Kriterium der des Bewerbers. Zu den Indikatoren für dieses Poten-
tial zählen im wesentlichen die der nämlich der ab-
solvierte der der besuchten Universität bzw. Schule sowie die
schulischen Noten.

Die Rolle der Schule bei der besteht wie beim in
weiterführende der Schüler nach ihrer
.L.IV.h:'H.u~F, und in der innerschulischen Die Schule trifft eine
Vorauswahl vor der Selektion durch die Unternehmen. Diese an und

Or~~alJlen der Unternehmen orientierte schulisch Bewer-
errnoJQ;w~m den Unternehmen bei der offiziellen Auswahl eine schnelle

Selektion mit gell1nJger Konkurrenz. Die zwischen Unternehmen und
Schulen sind und es entstehen oder auf einem Treue-
verhältnis basierende die SO~~eIJlannten "JLellstlm~;sb,ezleh'unJ~en

seki , die die betriebliche KeKnmerurlg
Schule bestimmen. Dabei handelt es sich um ".. .,.,"1-1-''7":,11,,,

den zwischen Schulen und zum Zweck der
venten.

Konkret wählt der Oberschüler aus der Liste der Unter-
neJlm,en, be'lOrzUllt aus solchen die auch früher schon Absolventen
aus der betreffenden Schule haben. Je wieviele Absolventen
der einzelnen Schulen die Unternehmen einzustellen dann inner-
schulisch die der Absolventenwünsche an die vOJr,ge:gebel1en .L.I",LU.'-'J'~,

daß am Tag der der betrieblichen t:mlsn~lllm~;SSt~lelm(m

sich nur bei einem Unternehmen bewirbt. Die Kriterien dieser Auswahl
sind die schulischen der Charakter und das Verhalten in der Schule
usw. Tatsächlich steht nach den des JAPAN INSTITUTE
OF LABOUR bei 82 % der stellensuchenden schon nach der ersten Be-
n7",..h,., ... ,.... die fest NIHON RODO KENKYU KIKO S.46 Die-

ser Anteil unterscheidet sich bei den und den Zwei-
gen nicht.
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Bei einem solchermaßen organisierten Übergangsverfahren wählen die Unter
nehmen lediglich bis zum der Abgabe ihrer Stellenangebote zwischen
Absolventen berufsbildender und allgemeiner Zweige. Der weitere Verlauf des
Prozesses läßt kaum Raum für die Entstehung von Unterschieden zwischen den
Absolventen und berufsbezogener Zweige.

Von Deutschland aus gesehen, wo die je nach Bildungsabschluß
und unterschiedlich ist, erscheint dies vielleicht Aber
vor dem daß die und die berufsbezogenen
formal dieselbe bedeuten, wird eine solche Ulc~lcJhbt~ha.ndlul1lg

leicht verständlich. Auf diese Weise die Einstellungen un.ge,lcntet
inhaltlichen der schulischen für die NelLle1]ngc~ste:Htcm

, .... v,' .......... "" ...' ...... Unternehmen unterschiedslos das gleiche
bel:uü~be:zo:gerlen JJ.U'.U.H.l~ verbundene Vorteil löst sich damit Dagegen besteht
der Vorteil des Zweigs in der leichter realisierbaren zusätzlichen

zum Besuch weiterführender

3. Der UIJ(~rg,mg aus der al1~~enlenlen Oberschule

3.1 .L\,C;~VM'H;;:'':HU',:j(;f Übergang in lAJP'itprfij:hr,C>rllfp Jj'lla'unf<s(~mrlcl1t"timR'en:

Garantieren die Oberschulen tatsächlich einen relbUllgs:lm;en
gang in weiterführende Institutionen oder ins Berufsleben? Tabelle 1 die
Laufbahn der Kohorten von Mittelschulabsolventen seit 1965, differenziert nach
dem Besuch und berufsbezogener (vgl. YOSHIMOTO

S. 171 Zunächst wird daß aus der Oberschule
ein Teil der Absolventen in tertiäre l:::hJldulngSll1lstltutlOIlen jil,,,"'r,..,.pht

während der Teil der Absolventen beruflicher
werbsleben eintritt. Desweiteren ist bei den beIut~~bezo:gerlen

der Schulabbrecher relativ höher. Weiterhin verdienen Graduierten Be-
aClltUng, die weder zu den noch zu den Studenten an tertiären Bil-

also die nach Abschluß der Oberschule we-
der direkt eine finden noch eine tertiäre besuchen.4

Diese die nach dem Oberschulabschluß zwischen und
Besuch weiterführender Institutionen auf der Strecke hat mit über 100.000
Personen den wie die der Abbrecher. In der öffentlichen Dis
kussion finden sie aber weit We~1l112:er tleaclltung.

Ihr Anteil ist bei den Absolventen der all~~enlenlen L..-'vvvH:Cv deutlich höher. Bei
diesen Absolventen wurde durch den Oberschulbesuch die nach tertiä-
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rer Bildung gesteigert, aber letztendlich scheiterten sie beim Zugang zur Hoch
schule. Man kann vermuten, daß die meisten irgendwann eine Beschäftigung fan
den. Heute, wo der Anteil der "erstangestellten Absolventen" sinkt, ist das Pro
blem der "Seiteneinsteiger" sowohl das Ergebnis der Friktionen beim Übergang in
tertiäre Bildungsinstitutionen als auch das Ergebnis der Friktionen beim Übergang
in das Berufsleben.

3.2 Schwierigkeiten des Übergangs in den Beruf

Im folgenden soll anhand der Studie des JAPAN INSTITUTE OF LABOUR der Übergang
in den Beruf untersucht werden. Aus dieser Längsschnittstudie werden im folgen
den die Daten von 614 erwerbstätigen Oberschulabsolventen ausgewertet, die 1988
den Schulabschluß machten.5 Erstens hatten von den 614 erwerbstätigen Absol-
venten 90 % bis ihres das endet im März eine
AnsteJllurl~U:?;<~tUllden,sind also "erstangestellte Oberschulabsolventen".
Andererseits gab es 8,5 % "Seiteneinsteiger", deren berufliche Laufbahn erst in der
Zeit von Mai ihres Abschlußjahres bis sechs Jahre nach Schulabschluß begann.

Betrachten wir anhand der Tabelle 2 diese "Seiteneinsteiger" nach Geschlecht
und besuchtem Der Anteil der bei der

h!·u,"'"la.I"· nur 4,6 % und bei technischen 5,4 %, bei den all-

~ennelllen LJVI,,-,~,o:.'-'H dagegen 24,8 %. Dieser Anteil ist bei den männlichen Absol
venten Oberschulzweige mit 30,6 % besonders erreicht aber
auch bei den Frauen 20,3 %. Nach Oberschulabschluß ist demnach der Anteil der
"Seiteneinsteiger" aus den wesentlich größer als der ent
spr'ecJlertde Anteil bei den Absolventen aus den be]:ut1~be:zo,geIlenL-'''''-'~'''''-'H.

Zweitens betrachten wir im unter den erstangestellen Oberschulab-
solventen solche Personen, die zumindest zeitweise in anderen tleSCllatt1g111n1~stlor

men als den regulären, also als Teilzeitbeschäftigter, zeitlich
befristet Beschäftigter, Jobber etc., gearbeitet haben. 19,7 % der Ober
schulabsolventen haben schon einmal in nH:;Iu-·n:~l~Ulart;njjles~ch~ittlgUing~;verh~Htrus-

~e~rrb<~1te:t. Unter den "Seiteneinsteigern" haben mit 42,3 % fast die Hälfte
1-'rt',:>h'1"11111n mit nicht-regulären Beschäftigungsverhältnissen. Bei ihnen ist also

zusätzlich zum hohen Anteil von Beschäftigungsverhältnissen im
AnltaIlgs:staldulm der Berufskarriere auch bis zum sechsten Jahr nach Oberschulab-
schluß die solchen weiter verbreitet.

Drittens haben 54,1 % der Untersuchten bis zum sechsten Jahr nach Ober
schulabschluß schon einmal ein Beschäftigungsverhältnis beendet.6 Bei
die direkt nach dem Oberschulabschluß als Stammbeschäftigte angestellt vv UII UL,'".
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beträgt dieser Anteil 53,2 %. Dagegen haben von
schulabschluß ihre Berufskarriere als nicht-regulär 73,3 %

schon einmal ein beendet. Darüberhinaus haben von den
- obwohl die Dauer ihrer kürzer ist als die

von direkt nach Schulabschluß Eingestellten 65,4 % schon Erfahrung mit der
....... "'.'-'H"....F, ...uF, eines (NIHON Rono KENKYU

KIKO 1996).

3.3 der Funktion der Laujbahnvorbereitung inder aUflelne,men
Oberschule

Anhand von Tabelle 2 läßt sich
ber,gaulg in die weitere Laufbahn sehr es

männlichen Absolventen von technischen nach dem Oberschulabschluß
stabile zu finden und ihre
auszubauen.

Bei den al1,ge]neme~n L-<' vv ""JL~""H

zwischen weiterführender 1-l,I'rl"",,,,,

...E:>'''u''"',......'-'u'-', die zum nelsp1lel
gang ins Erwerbsleben
aus kommen bei den ,,~~eltt~nems,telgeln

se und Bescl1täftiglmgsat>bnlidte n'lUn.ger
die bei der weiteren K.alrrlere~gesta.ltung

Anzahl der direkt nach Schulabschluß emges,telJ.ten
wenu!er kann man diese Der

sprmgen<le Punkt daß mit hoher Wahrscheinlichkeit weder während
der Oberschulzeit noch bei den Aktivitäten zur Laufbahnwahl Vorbe-

auf das Berufsleben stattfindet.
Die daß es Schulabsolventen direkt nach

Oberschulabschluß kann natürlich nicht daß sich die in
den auf die Funktion der auf tertiä-
re konzentrieren sollte. Die der Berufs-
oeI'atUlllg in den verstärkt das Problem nur noch mehr. Der
" ........ RJ>o' der Oberschülerrate und die der aH:ge]neme~n

dazu daß bei den zur Universität die von
Absolventen sind als die von Absolventen

Trotzdem ist es das erklärte Ziel der Ober-
.... '-'~ .......'vu, ihr und ihren in der Schulhierarchie durch den Anteil de-
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rer, die in tertiäre IHJldulngsinlstitutiorlen gehen, zu erhöhen. Dies erschwert die
neJraUmR zum Übergang in das (vgl. YOSHIMOTO 1990).

4. Abschließende He1tra(;htlmg und Schlußfolgerungen

4.1 der Allgemeinbildung und Schwächung der Funktion des
Übergangs in die weitere Lautf)Ql1~n

Im der Nachkriegszeit war der Übergang zum Ein-
""...·hhn-"".. Grund für die der Oberschulbil-

em.helrgeherld verstärkte sich der Charakter der Oberschule
als eine Art sowie deren Funktion der auf die tertiä-
re Das japanische das der den entscheiden-
den Stellenwert für Berufs- und Lebenschancen erfuhr in
den 60er Jahren seine erste Aber es wurde daß der An-

des Anteils Studenten die der all~~enlenlen L.Jvvv.u:,v

in weiterführende und in das Berufsleben schwächte und daß
heute ein nicht mehr zu Problemfeld im des u olergan~~s

in eine tertiäre oder in das Berufsleben besteht. Nach wie vor hält der
Trend zu den und zur tertiären an. Es wurde deut-

daß mit dem sinkenden Status der die Unterstüt-
zung der für einen Teil der Schüler aHj~enlel1t1er

abnahm.

mit der 'n"orC'lTg'101'lIM,n der J:jlJ~aUnf! und

Heute ist die HIJldunglire1toflm auf allen schulischen Stufen weit vOlrangelichntten.
Ein deshalb der
außerschulisches z.B. oder ehrenamtliche
die kann. Formal entstanden neue f'f()gr:amme

in den verbesserte .LP.UIUUUF,'''-

shido in den Oberschulen und Praktika
in den Universitäten unterschiedlichen Aber als tiefer-
gerlenaes Problembewußtsein scheint Seite der latente Verdacht zu
bes:tel1len, daß die der nicht ausreichend auf die
weitere ..I:SlJld.ungslaUnJarm oder die vorbereiten.
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ahjlmijgj.ictlke~iten zu ver-

lapamscllen uvJlJ.UJ.vU, die
;-, ,.,_ K,oopel'atlon~;er:ltahrunlg mit

\.H~~erl[lelnO]llulmgkonzentrierten Cur
' ....1":>o-r·''''rl werden können.

ten
kommen
in ihrer v ....., ..'-'J.J.F,'-'H tl'11dun,gsf>ro,gatlliIlatlk
Wirtschaftsunternehmen
ricula beruflicher tltLdu:ng

Auf Oberschulebene drückt sich die bildungspolitische Initiative in zwei Reform
ansätzen aus. Erstens wurde 1994 neben dem allgemeinen und den berufsbezogenen

ein dritter integrierter Zweig (sogo gakka) eingerichtet. Die früheren
Re:tonme:n, wie z.B. die der integrierten Wahloberschule (sogo sentakusei koko), blie
ben im Rahmen der in allgemeine und berufsbezogene Zweige. Dage
gen wurde der integrierte Zweig so ausgerichtet, daß die einzelnen Schüler durch das
credit-System, durch das System der zwischen Schulen usw. die Antei-
le und fachlicher flexibel wählen können, und Grund-
J. .....f',""u.......""uvJ. wie "Industriegesellschaft und Mensch" (sangyo shakai to ningen) wur-
den eingerichtet, um die berufliche der Schüler zu fördern.

Einen zweiten Ansatz der 1995 erschienene Bericht Weg zum
~PI:Zl,aW;terl"'(Supesharisuto e no In diesem Bericht wird nicht die Erwei-

der Oberschule um Unterrichtsfächer (yosei katei) für Spe-
zialisten Vielmehr wird auf der Oberschulebene die
breiter vor dem der ge-
o-""r,uT':i...t1,~""n Situation der Oberschule als und der dominanten

Funktion der auf tertiäre
Das Ziel ist eine der belut~;bezoJ~erlen

nach der Mittelschulstufe \H.l.VJ.,.UU,)UV

Es ist aUI:rdm~~s U.UF,J.J.V'"J., ob diese Initiative zum Ausbau der inte-
gm:rte~n oder der fachlichen als für eine svstennatl-

~pezl.ahstenalLlstnl(Lul1lgk,om;equellt ist. Außerdem ist inwieweit die
Allgeme~ml)11(lul1lg in der Oberschule und die der

Ubeq~al1lgsfuri.ktjion.....V'-'J.HUU~JL J.>..VJ.J.J.F,J.'-'J.L werden können. Besonders die mtl:grler-

4.3

sei

zen
des

eIgenem ~ewlertlmgsmaB~;tab für berufliche Kompletell
tleruIS01laUmg den Kriterien der und

hel~ausragellde:nVertreter. In Deutschland
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...!">'...,Ln.u......u ....·L, der nach Schulabschluß eine auf-
in den Arbeitsmarktstatistiken lediglich als unge

und wie jemand mit 9 Jahren Pt11CtJltsc:hulblldllllg
behandelt" 1996, S.72). Der Wert einer auf dem
Arbeitsmarkt wird klar erkannt. In Japan dagegen zielt selbst der Titel ,,spe
zialist" (senmonshi) für Absolventen der höheren Fachschulen (senmon gakkß)
weniger auf ein System eigener Qualifikationszertifikate. Vielmehr ist die
Funktion der einer Art zur Universität
vorherrschend. Es entsteht ein Sog zur Statusverbesserung der höheren Fach-
schulen durch an die A1.lgememtnldlung.
Obwohl von Seiten der Industrie eine starke Nachfrage nach und
Naturwissenschaftlern gibt es keine solide der Berufs-
LI.......... ' ....JLj;:, in Oberschulen. 1995 wurde der für Wissenschaft und
Technik" (kagaku kihon und die erweiterte
1996 für 5 Jahre das für Wissenschaft und Technik auf etwa 17 Milli-
arden Yen. In den zum Gesetzesvorschlag für das "tlaSlsgt~setz

zu Wissenschaft und Technik" kihon das die ........ ,...u .........!',....

für diese Maßnahmen wird auf das der
licher von Wissenschaft und Technik" Seit der zweiten Hälfte der
80er Jahre werden das Desinteresse der Studenten naturwissenschaftlicher und
technischer Fächer am verarbeitenden Gewerbe7 und die daß
liche die 3K-Arbeiten kitsui = an!~tn:mgen(l,

= kitanai = C'l"'h,rnl1't'71C1"

Die Industrie hat vor allem aus Gründen der "'r·h""'..n ....'cr

an solchen Problemen Interesse KOBAYASHI
steht eine hohe Nachfrage der Industrie nach nO(;nQIUaJlltl:l1eI
Universitäten und
t""....,C'ti,t'71"..... '" der und Lehre in den Universitäten über. Aber die Notwen-
u.''''.'''''''JIL. dieses Problem im mit der oberschulischen ""'",,·..nT<,'·"

dlskultler-en, wird übersehen.
t'n:am)mlen, daß sich die Industrie einerseits nicht

Llv!JL1U!JLL. die der Oberschule mit einem ihr Maßstab zu eva
], ....],•...,J.'-'u, sich andererseits aber um die von naturwissenschaftlichen
und technischen Studienfächern und um die Abkehr
'ätigk(~ite:n sorgt. Wie wird in Zukunft die Ut.en;chuUnlcLung

~,r,t""1"crr1,nrl des nationalen Grundsatzes ......JI1""I ..... A,llg~enlell[lbllCLllllg

das und Die Notw(~ndllgi;:elt

reform sollte deutlich sein.
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Tabelle 1: Laufbahn nach Kohorten %; bezo2en auf das des MiUelschulabschlusses)

Jahr des Mittelschulabschlusses 1965 1970 1975 1980 1985 1987 1990 1991

kein Oberschulbesuch 27,7 16,5 6,6 5,0 5,4 5,5 5,0 4,8

Fachhochschule 0,3 0,6 0,6 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6

Allgemeiner Oberschulzweig 42,9 (100) 48,2 (100) 59,4 (100) 65,0 (100) 67,9 (100) 69,1 (100) 69,6 (100) 69,7 (100)

Abbrecher 2,2 (5,1) 1,4 (2,9) 2,3 (3,9) 3,4 (5,2) 3,8 (5,6) 3,7 (5,4) 3,5 (5,0) 3,2 (4,6)

Übergang in weiterf. Bildung2) 19,4 (45,2) 28,6 (59,3) 38,2 (64,3) 41,5 (63,8) 44,4 (65,4) 46,0 (66,6) 49,1 (70,5) 50,6 (72,6)

Übergang in Beschäftigung 16,5 (38,5) 14,1 (29,3) 14,0 (23,6) 15,6 (24,0) 14,0 (20,6) 14,1 (20,4) 12,3 (17,7) 10,8 15,5)

unbekannt 4,8 (11,2) 4,1 (8,5) 4,9 (8,2) 4,5 (6,9) 5,7 (8,4) 5,3 (7,7) 4,7 (6,8) 5,1 (7,3)

Berufliche Oberschulzweige 29,2 (100) 34,7 (100) 33,3 (100) 29,5 (100) 26,2 (100) 25,1 (100) 24,8 (100) 24,8 (100)

Abbrecher 2,0 (6,8) 2,0 (5,8) 2,5 (7,5) 2,9 (9,8) 2,5 (9,5) 2,3 (9,2) 2,4 (9,7) 2,2 (8,9)

Übergang in weitelf. Bildung2
) 2,6 (8,9) 5,3 (15,3) 6,0 (18,0) 5,0 (16,9) 5,4 (20,6) 5,4 (21,5) 6,5 (26,2) 7,1 (28,6)

Übergang in Beschäftigung 22,9 (78,4) 25,0 (72,0) 22,4 (67,3) 19,9 (67,5) 16,7 (63,7) 16,2 (64,5) 14,7 (59,3) 13,9 (56,0)

unbekannt 1,7 (5,8) 2,4 (6,9) 2,4 (7,2) 1,7 (5,8) 1,6 (6,1) 1,2 (4,8) 1,2 (4,8) 1,6 (6,5)

Mittelschulabsolventen insgesamt (%) 100 100 100 100 100 100 100 100

absolute Zahl 2.359.558 1.667.064 1.580.495 1.723.025 1.882.034 2.005.425 1.987.503 1.860.300

I Die Berechnung erfolgte auf Basis des Jahres des Mittelschulabschlusses. Die Daten, die nicht direkt aus dem zugrundeliegenden Material zu
entnehmen waren - wie etwa die Zahl der Abbrecher - wurden aus den jeweiligen Unterschieden zwischen den Schüler- und Studentenzahlen
zu Beginn der Ausbildung und nach Ablauf einer Standardausbildungsdauer - bei Oberschulen z.B. 3 Jahre ermittelt.

Studenten an Universitäten oder Kurzuniversitäten, ronin [Personen, die die Eingangsprüfung zur Universität oder Kurzuniversität nicht ge
schafft haben und sich auf die nächste Prüfung vorbereiten] im ersten und zweiten Jahr sowie Studenten an Fachschulen [senmon gakko].

Quelle: MONBusHo: Gakkö kihon chOsa hökokusho, versch. Jahrgänge.
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Tabelle 2: bis 6 Jahre nach Oberschulabschluß nach Zweigen und Geschlecht

Zahl der untersuch- Zahl der erstange-

ten Oberschulabsol- davon: stellten Oberschul- davon: davon:

venten Anteil der Seitenein- absolventen Anteil der Personen Anteil der Personen,

steiger (in %) mit Erfahrung in nicht- die ihre Erstanstellung

regulären Beschäfti- beendet haben (in %)

gungsverhältnissen

(in%)

alle Zweige 614 8,5 553 19,7 53,2

Männer 292 11,3 252 15,1 44,0

Frauen 322 5,9 301 23,6 60,8

allgemeinbildende Zweige 113 24,8 84 22,6 57,1

Männer 49 30,6 33 21,2 51,5

Frauen 64 20,3 51 23,5 60,8

Handelszweige 281 4,6 267 22,8 58,1

Männer 63 12,7 55 23,6 50,9

Frauen 218 2,3 212 22,6 59,9

Technische Zweige 186 5,4 170 11,2 45,3

Männer 180 5,6 164 11,0 44,5

Hauswirtschaftszweige (Gesamtzahl =Frauen) 34 2,9 32 31,3 71,9

Anmerkungen:

I Erstangestellte Oberschulabsolventen = Anteil der Personen, die spätestens 1 Monat nach Oberschulabschluß angestellt wurden.
Anteil der Personen, die Erfahrung mit nicht-regulären Beschäftigungsformen wie Teilzeitbeschäftigung, befristete Beschäftigung, Gelegen
heitsarbeit usw. haben, an denen, die innerhalb von 1 Monat nach Oberschulabschluß angestellt wurden.

3 Anteil der Personen, die innerhalb von 5 Jahren und 8 Monaten ihr erstes Beschäftigungsverhältnis beendeten, an den erstangestellten Ober
schulabsolventen

Quelle: NIHON RODO KENKYU KIKO: Kösotsusha no shoki kyaria keisei (1996).



Anmerkungen:

I Seit dem Reformentwurf des Erziehungsministeriums mit den Titel "Der Weg zum
listen" (Supesharisuto e no michi) von 1995 empfiehlt das Ministerium nachdrücklich, die eher
negativ besetzte Bezeichnung für berufsbildende Fachrichtungen shokugyoka durch die eher
positiv besetzte Bezeichnung senmon gakka (fachliche Zweige) zu ersetzen.

2 Zum hier verwendeten Begriff der erwerbstätigen Oberschulabsolventen vgl. auch Ab
schnitt 3.2.

3 Das Einstellungsabkommen, das den Zeitplan der Stellensuche von Universitätsabsolventen
regelte, wurde 1997 abgeschafft. Solche Abkommen kamen unter der Zusammenarbeit aller
Beteiligten zustande.

4 In der Tabelle unter der Kategorie "unbekannt" erfaßt.
5 "Erwerbstätige Oberschulabsolventen" sind hier Personen, die 6 Jahre nach Abschluß der

Oberschule nicht in einer weiterführenden Universität, Kurzuniversität, Fachschule oder einer
ähnlichen Einrichtung eingeschrieben waren bzw. die Ausbildung an einer weiterführenden
Schule abgebrochen haben.

6 Statistiken des Arbeitsministeriums über die Rate der Beendigung
von in den ersten drei Jahren von nach Schulabschluß neu einge-
stellten und erstmals arbeitslosenversicherten Oberschulabsolventen weisen ähnliche Quoten aus.
Danach betrug der Anteil derer, die innerhalb von drei Jahren nach Oberschulabschluß ein Be
schäftigungsverhältnis beendeten, bei den männlichen Oberschulabsolventen von 198848,8 %
und bei den weiblichen Oberschulabsolventen 46,9 %.

7 In diesem Zusammenhang wurden von der NIHON GnuTSUSHlKAI (1995), aber auch von der
Economic Agency, dem MITI, dem u.a. zahlreiche Unter-
suchungen in Auftrag gegeben.
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